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138. 


Im Verlage der Muͤllerſchen Buchdruckerel auf dem Holzmarkte. 


Montag, den 30. Auguſt 1819. 


Vom Main, vom 15. Auguſt. 
Zu den Sagen gehört: Ein Oeutſcher Fuͤrſt 
batte an mehrere Fürſten die Aufforderung zu 
einer Zuſammenkunft ergehen laſſen, in der ſie 


ſich über die zweckmaͤßigſten Mittel berathen- 


wollten, durch moͤglichſte Zufriedenſtellung der 
Anterthanen künftige Beforgniß zu verſcheu⸗ 


en. f 

Der Fuͤrſt von Metternich batte ſich vor 
der Abreiſe des Koͤnigs von Preußen 3 Tage 
bei Sr. Maj. zu Toͤplitz befunden. 

Aus Italien wird gemeldet, daß die Verdam⸗ 
mung des Werks des Herrn Lonjuinais „über 
die Konkordatt“ an den Saͤulen der St. Pe⸗ 
terskirche zu Rom angeſchlagen iſt. s 
Wenige Sage vor dem Beſuche des Königs 
in Toͤplitz war, dem Vernehmen nach, der Aus, 
gleichungs⸗Sraktat zwiſchen Sachſen und Prew 
hen definitiv unterzeichnet worden. 
, Frankfurt, vom 13. Auguſt. 

Alle Hoffnung iſt vorhanden, Auftritte, wie 
den toten Statt gehabt haben, nicht wieder⸗ 
bolt zu ſehen. Ole Schützen, freiwilligen Ja, 
den bandwehren und übrigen Börgergarden 
ind aufgerufen, und befinden ſich jede Nacht 
unter den Waffen. Bei berelnbrechender Dun, 
kelbeit werden ſtarke Wachen und Piquets an 
den erforderlichen Plätzen aufgeftele, um über 
die Aofrechtbaltung der öffentlichen Ruhe zu 
wachen und Deirouillen der Freiwilligen zu 
Pferd durchſtreifen die Straßen. Herr Beth, 
mann verſtebt als Oberſfer dieſes letzten Korps 
ſelbſt den Dienſt, und bat daſſelbe durch eine 
ede zur Pflicht aufgefordert. Gegen die Zus 


den iſt unſer Pöbel vorzuͤglich wegen der vie 
len ihnen vom Fürften Primas ertheilten Vor⸗ 
rechte erbittert, und wegen des Reich thums 
einiger Familien. Daher war der Nufrubr 
beſonders gegen das Haus des Banyuierg von 
Roihſchild gerichtet (fo wie in Würzburg ger 
gen den Baron von Hirſch.) Mehrere Reiche 
und wohlhabende Haus vater fandten ihre Frau⸗ 
en und Kinder aus der Stadt, mehr als buns 
dert Wagen mit Familien gingen nach benach⸗ 
barten Ortſchaften ſchon in der Frübe des 
Morgens vom 11. Auguſt ab. Es waren Wa⸗ 
gen, die mit 4 Louisd’or für dieſen Tag bes 
zabit wurden. Die meiſten haben indeffen 
letzt, da die Ruhe vollig wieder hergeſtellt iſt, 
ibre Familien ſchon wieder zuruͤckkehren laſſen. 
Fir die ſichere Hinterlegung vorraͤthiger baa⸗ 
rer Gelder wurde geſorgt. Die Geſandten 
nahmen in ihre Wohnungen die Fonds auf, 
die ſich für Rechnung mebrerer Machte in den 
Händen der Bedrobten befanden. Bas Gold, 
beſonders die Napolconsd'or, ſtieg in dieſen 
Sagen außerordentlich im Preiſe, und man ers: 
sähe, daß ſogar Wechſel haben proteſtirt wer⸗ 
den muͤſſen, weil man nicht haare Gelder ge⸗ 
nug zur Honoritung zurückbehalten hatte. Des 
Morgens am unten waren ſchon in aller Fruͤ⸗ 
be alle in der Nacht eingeworfene Fenſſer wies 
der eingeſetzt, fo daß gar keine Spuren von 
den angerichteten Verwüſtungen zu bemerken 
waren. Die fremden Geſandten waren nicht 
ohne Beſorgaiß, die Unruhen mochten weiter 
um ſich greifen, und in der Nacht vom loten 
batten ſelbſt diplomatiſche Konferenzen ſtatt. 


Oer Oeſterreichiſche Reſident, v. Händel, übers 
gab bei Bürgermeiftern und Sen ver⸗ 
ſammelt waren, noch vor Mitternacht eine No⸗ 
te, worin er, im Fall der Senat und die läd» 
tiſchen Behörden nicht ſtark genug ſeyn ſoll⸗ 
ten, um mit den ihnen zu Gebot ſtebenden 
Mitteln die Aufrechthaltung der oͤffentlichen 
Ruhe zu garantiren, darauf antrug, einen 
Theil der Beſatzung von Mainz zur Huͤlfe zu 
requiriren. Der Senator Quaita wurde bier⸗ 
auf an den Grafen Buol von Schauenſtein 


abgeſendet, um fremden Beiſtand abzulehnen, 


indem die Buͤrgerſchaft der unruhigen Bewer 
gung 
bloß eines Aufrufs an dieſe bedürfe, um die 
Ordnung wieder berzuſtellen. Wie man ver⸗ 
nimmt, iſt man in Mainz von den Vorgängen 
in Frankfurt unterrichtet worden, und ein Sheil 
der dortigen Beſatzung iſt wirklich in Bereit⸗ 
ſchaft geweſen, ſich im Nothfalle in Marſch zu 
ſetzen. Das diplomatiſche Korps hat d. nıten 
viele Stafetten mit Depeſchen über die in 
Frankfurt ſtatt gebabten Ereigniſſe abgefand 
; vom Main, vom 17. Auguſt. 
Von der Regierung zu Wurzburg iſt nament⸗ 


lich derjenigen Manuſchaft der Landwehr (bei 


uns Landſturm genannt), welche bei den letzten 
Unruben ausgezeichnet gute Dienſte geleiſtet, 
die böchſte Zufriedenheit bezeugt worden. 
Seit 1810 erſchien im Badenſchen nur Eine 
Zeitung, die Karlsruher. Nach der neuen Ver⸗ 
ordnung dürfen Lokalblaͤtter politiſche Artikel 
nur aus Landes⸗Zeitungen entlehnen. Das er; 
neuerte Zenſurgeſetz iſt ſehr liberal, und ibm 
zu Folge werden künftig auch die ſtaͤndiſchen 
Verhandlungen, die bisher ſehr verſtuͤmmelt 
erſchienen, vollſtaͤndiger geliefert werden dürfen, 
Der am laͤngſten in Verbaft geweſene Stu⸗ 
dent zu Freiburg if, auf Befehl des Groß her⸗ 
zogs ſelbſt, obne Weiteres entlaſſen worden. 
Zu Marburg iſt eine Kommiſſion niedergeſetzt, 
an deren Spitze der Prorektor ſtebt, um dema⸗ 
gogiſchen Umtrieben nachzuſpüren. Ein Stu; 
dent erbielt Stadt⸗Arreſt. n 
Zu den Haͤndeln in Gießen gab eine Ohrkei⸗ 
ge Anlaß, die ein Offizier einem Studenten 
verſetzte, und Genugthuung verweigerte. Da 
die Studenten dieſe auch nicht vom Militair⸗ 
Kommando erhalten konnten, wählten ſie das 
Mittel, etwa 300 Köpfe ſtark, auszuwandern. 
Sie kampirten zu Crofderf, zwiſchen Gießen 
und Marburg, auf Preuß. Gebiet, wo fie ſich 


in der Stadt fremd geblieben, und es 


ruhig verbielten, aber die Marburger auffei 
da mit ihnen zu vereenig 5 weil von 
einer, die Ehre der Studenten überbaupt he, 
treffenden Sache die Rede ſey. Bekanntlich iff 
die Sache beigelegt, dech batte man es für 
ratbſam erachtet die jungen Brauſeköpfe durch 
zuſammengezogenes Muttair beobachten zu la ſſen. 
„Zu Koblenz traf Wellington, in Begleitung 
eines Engl. Ingenieur,Ofſiziers und eines Ads 
judanten, von Köln am raten ein, beſichtigte 


die Feſtungswerke, und reiſte den izte 
Trier und kuxemburg, um über Main, = 


Karlsbad zu gehen. 
Der Bandagiſt Retzler zu Frankfurt haͤlt 
fi verpflichtet, öffentlich bekannt zu machen, 
daß funf junge Leute, denen er ſeit Kurzem 
Bruchbander angelegt, ihm aufrichtig einge⸗ 
ſtanden: fie Hätten ſich ihre Brüche durch das 
Turnen zugezogen. f test 
Am sten ertrank der Poſamentier Geiger aus 
Mainz beim Baden im Rhein; fein: Sohn erh 
fuhr am 7ten, daß die Leiche bei Geiſenbeim 


im Rheingau geſtrandet ſey, und unbeerdigt 


liege. Er eilte ſogleich dahin und erkundigte 
ſich, da er nichts fand, bei einem alten Fiſcher 
darnach. Dieſer erklärte: er babe die Leiche 
wieder in den Strom geworfen, weil es dort 
Gebrauch: ſey, daß jeder, der eine Leiche finde, 
ſie auf ſeine Koſten beerdigen laſſen müffe (2), 
win man fie lieber wieder dem Rhein übers 
laſſe. 14 | 

In Stuͤblingen, bei Schoffhauſen in der 
Schweiz, wurden am 7. Auguſt von einer 
Heerde Schaafe auf der Weide 66 Stuck vom 
Blitz erſchlagen und der Hirt verwundet. Er 
Pen die Unvorſichtigkeit gehabt unter einem 

aum Schutz zu ſuc hen 

In Karlsruhe bat eine gjäbrige, nicht im 
deßten Boden ſtehende Rebe auf einer Flaͤche 
von 38 Quadrat⸗Fuß 251 faſt reife Trauben. 
Aus dem Oeſtreichiſchen, vom 14. Auguſt. 
In der Näbe von Wien hat ſich auf dem 
Lande eine Begebenheit ereignet, welche allge⸗ 
meines Aufſeben erregt. Des Syndikus Sohn 
ging mit des Fleiſchers Sohn aus der Schule. 
Die Buben geriethen in Streit mir einander 
und fo kam es, daß der Fleiſchersſahn den des 
Spadikus in den Bach warf. Dieſer kam un 
verfebrt, aber durchnäßt nach Halle, und klag, 
te dem Vater weinend, was ibm wider fabren 
fey: Der Vater befahl ihm, den Fleiſcherſohn 
zu holen, und ließ dem Burſchen durch den 


Gerichtsdiener 15 Stockſtreiche geben. Der 
Junge ſchrie, bat; allein nichis konnte den er⸗ 
jürnten Syndikus beſänftigen. Endlich fiel, 
theils vor Schmerz, theils vor Schreien, der 
Knabe beim zehnten Streich in ſchreckliche Con 
vulſionen, und lag beim fünfzehnten todt auf 
der Bank. Jadeſſen hatte es ein Nachbar dem 
Fleiſcher hinterbracht, was mit ſeinem Sohne 
vorgebe, Dieſer lief zum Syndikus, und als 
er ſein Kind todt fand, riß er das Meſſer aus 
Ser Gürtel und ſtach es dem Syndikus ind 

erz. * 

Im Dorfe Lines bei Tirnau, gingen om 6. 
Juli 70 Häufer und 40 Scheunen in Feuer 
auf, welches eee angelegt hatte. 

Vorarlberg bat nachdruͤckliche Vorſtellungen 
gegen die Beſchraͤnkung ſeines Verkehrs mit 
der Schweiz gemacht. Der Tyroler Wein ſey 
ungeſund, erhalte ſich nicht; mit den Schwei 
zetweinen aber führe das Land bedeutenden 
Handel nach Deutſchland, und führe dafuͤr 
Kohlen und Holzwaaren in die Schweiz ab, 
Artikel, die man ſonſt faſt gar nicht mit an⸗ 
bringen koͤune. Ein vom Hauptſtaat getrenn⸗— 
tes Land, das von ſeinen Erzeugniſſen nicht zu 
beſtehen- vermag, follte von einen Nachbaren, 
bei denen es feinen Erwerb findet, nicht ger 
trennt werden. 

Die neueſten Vorfälle in der Moldau wur⸗ 
den durch Erpreſſungen aller Art von Seiten 
ſolcher Perſonen veranlaßt, die in Dienſten 
oder in ſehr engen Verbindungen mit dem 
Hospodar ſteben. Mit jedem neuen Hospodar 
kommen naͤmlich eine Menge Griechen an, die 
nur mit ihrer ſchnellen Bereicherung beſchaͤf⸗ 
tigt ſind. Die drei vornehmſten Stellen wer 
den ausſchließlich“ mit dergleichen Ankoͤmmlin⸗ 
gen beſetzt. So muß der Poßelmik, Dbermars 
ſchall, durch deſſen Haͤnde alle Gnadenſachen 
gehen, der Kommiſſo oder Stallmeiſter, der 

amatikos oder Staatsſekretair, nur ein Gries 
che aus dem Fanal (Vorſtadt von Konſtanti⸗ 
nopel) ſeyn. Jeder dirſer bat nun wieder is 
ne Menge Leute, die bis in die unterſte Klaſ⸗ 
ſen binab, nur aufs Geldmachen ousgehen. 
Neben dieſem Schwarm von Griechen muß uun 
auch die Bojatenparthei (iniändiſcher Adel) de 
dacht werden die der Hoßpedar nicht entbeb, 
ren fang. Auch dieſe dat Run wieder einen 
Haufen gemeiner Anbänger, von denen jeder 
feinen Theil verlangt. Endlich fucht auch der 
Divan Effendi, oder der, dem Hespodar zuge⸗ 


tbon iſt 


gebene Tͤͤrkiſche Generalſekretair, die vielleicht 
kurze Herrſchaft aufs Moͤglichſte zu benutzen, 
wozu er bei den vitlen Ruͤckſichten, die man 
für ihn baben muß, die beſte Gelegenheit bat. 
So bilder ſich von oben herab ein Bedrük⸗ 
kungs, und Ausſaugeſyſtem, das die größten, 
wie die kleinſten Verhaͤltniſſe umfaßt. 
Leipzig, vom 15. Auguſt. 

Manche Deutſche Univerſitäten ſtehen in den 
Ruf von Verſchwörungen; die unſrige, die über 
1200 Studenten zaͤblt, verbält ſich ganz ruhig. 
Es iſt bier von keiner Nachſuchung von Pa⸗ 
pieren die Rede. f 

London, vom 13. Auguſt. 

Tpeild durch das unbändige und raſche Fah⸗ 
ren der biefigen Landkutſchen, welche es immer 
einer der andern an Schnelligkeit zuvorthun 
wollen, theils daß die ſchoͤnen Pferde oͤfters 
nicht zu regieren ind und durchgehen, oder 
der Kuiſcher das Fabren nicht verſſeht, enıfler 
ben hier häufige Unglücksfälle, Am Montag 
ſchlug die Koburgkulſche auf ihrem Wege von 
Brigthon nach der Stadt um. Von 11 Paſ⸗ 
ſagieren, welche oben auf der Kutſche faßen, 
iſt nur einer unbeſchaͤdigt davon gekemmen; 
ein Mann fand ſeinen Tod und ein anderer 
junger Mann aus Baſel und Aſſocié eines ‚hie 
ſigen angeſebenen Deutſchen Hauſes brach ſei⸗ 
nen linken Arm. Es wäre ſehr zu wünſchen, 
daß die kürzlich neu erfundenen Sicherbeits⸗ 
Kutſchen mebr in Gebrauch kaͤmen, oder doch, 
daß die Kutſcher wegen des unvernünftigen 
ſchnellen Fahtens bart beſtraft würden. Brig⸗ 
51 Engl. Meilen von Ldndon entfernt, 
ungefäbe n Deutſche Mellen und diefe Tour 
wird immer in 6 Stunden zurückgelegt. Herr 
Andrä vom Hauſe Gebrüder Andrä in Frank⸗ 
furt a. M., welcher ſich mit auf der Kutſche 
befand und beute nach Paris gebt, bat keinen 
Schaden bekommen. Der Mann, welcher ſein 
beben eingebüßt, iſt der bieſige erſte Friſeur, 
Namens Blake, welcher eigene Equipage pielt 
und Niemandem unter. einer halben Guinee die 
Haare ſchnitt. Er fuhr oft nach dem Lands 
ſitze des Herzogs von Marlborougb und andern 
reichen Perſenen und erhielt für feine Bemüͤ⸗ 
bung zebn Pfund. Diefer Friſeur und. feine 
Frau batten der Abfahrt des Prinz Regenten 
in Brigthon beigewohnt und ihre eigenen Pfer⸗ 
de und Wagen zutückgeſandt. Weil ſte roch 
nie mit einer öffentlichen Kutſche gefahren wa; 
rey, ſo wollten ſie dieſes aus Neugierde tin⸗ 

* 


mal verſuchen. Die Frau, welche in dem Wa⸗ 
gen geſeſſen, hat der Schreck fo übermannt, 
daß ſie ſprachlos darnieder liegt, und man be⸗ 
fürchtet, fie werde wahnſinnig werden. Dem. 
Herrn Blake wurden 150 Blut- Pgel angelegt, 
um ihn wo moͤglich wieder ins Leben zu brin⸗ 
gen, aber alles umſonſt. Die Beerdigungs⸗ 
Koften, fo wie die Bemühungen aller Aerzte 
und Wundaͤrzte wuͤſſen die Eigenthümer der 
Kutſche bezablen, welches ibnen leicht tauſend 
Pfund zu ſtehen kommeg kann. 

Die Prinzeſſin von Wallis iſt noch nicht an⸗ 
gekommen. Man hat für dieſelbe ein anſtaͤn⸗ 
diges Haus auf Blakpearh hinter Grenwich 
gemiethet, weil der Pallaſt zu Kenſington von 
dem Herzoge von Kent bewohnt wird. i 

Geſtern wurde hier der Geburtstag des 

Prinz Regenten, welcher in ſein 5gſtes Jahr 
getreten, von mehrern Perſonen gefeiert; die 
Tbeater und die Häufer der Materialiſten und 
Handwerker, welche zu dem Haus Etat Sr. 
Koͤnigl. Hoheit gehoͤren, waren illuminirt und 
die Artillerie⸗Compagnie feierte dieſen Tag mit 
einem großen Mittagsmahble, wobei der Herzog 
von Suſſex praͤſidirte. 2 

Geſtern ſahen wir hier bereits Eagliſchen 
Waizen am Kornmarkte. Der Quarter wurde 
mit 74 dis 80 fl. bezablt. are; 
St. Petersburg, vom 4. Auguſt. 

Geſtern Abend baben Se. Maj. der Kaiſer 
die Reiſe nach Archangel von Zarskojeſelo ans 
getreten. f 

Die Großfuͤrſtin Alexandra, Gemahlin Sr. 
Kaiſerl. Hoheit, des Großfürſten Nikolaus, iſt 
geſtern von einer Großfürſtin entbunden wor⸗ 
den, welche den Namen Maria erhalten hat. 


Vermifchte Nachrichten. 


Ja unſerer Zeitung iſt bereits von Verbin 
dung des Rhein mit der Ems, ver mittelſt der 
Lippe, die Rede geweſen. Die Staats⸗Zeitung 
berichtet jetzt, „daß dazu zwei Eutwürfe Sr. 
Majeſtät vorgelegt ſind. Beide Wege geben 
von der Hannoͤverſchen Grenze bei Salzbergen 
aus, die Ems aufwaͤrts bis Meſum, von wo 
ein Kanal nach Comens Havem gezogen wer⸗ 
den müßte, um erſt auf den berefts ſeit 1724 
gegrabenen Max, und Clemens «Kanal nach 
Müͤnſter zu kommen. Von Münſter aus wür; 
de. nach dem erſten wohlfeller auszufübrenden 
Entwurf, auf dem längern Wege ein Kanal 
nach der obern Ems und der Lippe bis Lipp⸗ 


7 8 . 


ſtadt zu zieben ſeyn; nach dem andern Entwurf 
aber ſuͤdlich gerade auf der Lippe zu dis Dis 
phen, ein 5 Meilen weiter Kanal in dem Ste⸗ 
venthal. Auf dem erſten Wege wurden Schif— 
fe von Halte, wohin ſchon Seeſchiffe kommen, 
bis Weſel 22 — 24 Tage gebrauchen, auf 
dem andera nur 10 — 12 Tage. Welcher 
von beiden Planen auch von Sr. Majeſtät ber 
liebt werden wird, vielleicht mit der Zeit beide, 
dürfte für Ausführung und Verkehr der dor⸗ 
tigen Gegend ausnehmend wichtig feyn, da das 
durch der Umweg auf dem untern Rhein und 
die ſchweren niederlaͤndiſchen Zoͤlle vermieden 
werden. 3 

Durch die Reduktion bei den Hannzverſchen 
Truppen werden 380 Infanterie Offiziere auf 
halben Sold entlaſſen, wenn ſie nicht lieber 
eins für allemal einen zjährigen Sold wahlen. 
Einige ſollen jedoch zwei Drittel der Gage bes 
balten, unter der Bedingung, ſogleich, wenn 
man ſie fordert, wieder einzutreten. 

Der Fürſt von Thurn und Taxis läßt das 
neue Fürſtenthum Krotoszyn durch eine Dos 
mainenkammer in Krotoczyn verwalten, bei 
welcher der bisherige Koͤnigliche Regierungs⸗ 
rab Hoffman zu Poſen als Direktor ange 


elle iſt. a 8 

Der lutberiſche Prediger, Or. Ko i 
raıd Dr. Bulle, bat, wie 2g Deißt, Aae 
eines Zwiſtes mit feinen Amtsbruͤdern, St. 
Petersburg verlaffen, und iſt mit feiner Fami⸗ 
lie in guͤbeck angekommen. 

Der Kanzler Niemeper iſt aus England wie⸗ 
der in Halle angekommen. 

Die im Vatikan beigeſetzte Leiche der Mut⸗ 
ter Ferdinands des ſiebenten iſt dem Spani⸗ 
ſchen Geſandten übergeben worden, um fie nach 
der 3 Gruft des Escurials abführen 
zu laſſen. 

Die ungewoͤbnliche Hitze fol in Rom viele 
Krankheiten, beſonders auch unter den Deut 
ſchen Künſtlern, erzeugt haben. - 

In Volencia fl noch von der Poſttaube 
(Columba tabellaria Linnali, Spaniſch Raga, 
taube) Gebrauch gemacht werden. Gehoͤrig 
abgerichtet legt fie in 10 — 12 Stunden 40 
bis 50 Meilen zuruck. Das Brieſchen wird 
aber nicht am Fluͤgel, wo es hindern würde, 
ſondern an der Kralle befeſtigt. a 
Nicht der Fuͤrſt Schwarzenberg, fondern der 
Fuͤrſt von Schwarzburg⸗Rudolſtadt, hat im 
Holſteinſchen Guͤter erkauft. f 


